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Als Beilage: 


Abboleſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haut in Thor, den 


Vorftäbten, Nocker u. Nobgorz 2 N.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mt. 
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Etruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Zeilung 


Begründet 1760. 


Nebaktion unb Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 89. 


(Erſtes Blatt.) 


Mnzeigen⸗ Preis: 


Die b⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 


Walter Lambeook, Buchhandlung, Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr Mittags 


Mittwoch, den 21. November 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900. 


Des Buß⸗ und Bettages wegen er⸗ 
Zeitung Donnerſtag, den 22. November, 
Abends. 


Deutſches Keil. 


Berlin, 20. November 1900. 


— Der Raifer, der vorher in Groß⸗ 
Strebliß in Schleſien jagte, traf Sonntag Nach⸗ 
mittag in Neude zur Jagd ein. Anläßlich der 
Anweſenheit Sr. Majeſtät bei der Vereidigung in 
giel am Freitag wird auch eine Beſichtigung 
des Süͤbpolar⸗Expeditionsſchiffes ſtattfinden. Am 
Bußtag beſucht der Kaiſer ſeine Mutter in 
Friedrichshof. Dort find Prinz und Prinzeſſin 
Heinrich von Preußen zur Geburtstagsfeier der 
Kaiſerin Friedrich bereits angekommen. 

— Der frühere Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
ohe iſt zum Beſuch im Elſaß eingetroffen. 

— Die Annahme des China⸗ 
kredits, die von vornherein nicht bezweifelt 
werden konnte, iſt durch die Verhandlung im 
Reichstage zur Gewißheit geworden. Das Centrum 
wird die Vorlage annehmen, der damit eine 
große Majorität ſicher iſt. Formell zeigte fi 
die Regierung ſehr entgegenkommend, der Reichs⸗ 
zanzler erklärte, wenn das Haus es wolle, aus⸗ 
pruͤcklich um Indemnität nachſuchen zu wollen. 
Der Centrumsredner Lieber erklärte ſich davon 
befriedigt, ſchalt jedoch über die verſpätete 
Reichstagseinberufung und kritifirte einige die 
EHinaerpedition betreffende Aeußerungen des 
Kaiſers. Präſident Sraf Balleſtrem ſchwieg 
dazu. Lieber wurde ſehr ſcharf und biſſig, 
offenbar um den zahlreichen Gegnern der Vorlage 
aus der Centrumspartei den Beſchluß der 
Mehrheit der Partei zu verſüßen. 

— Zur Schaffung von Flußkanonen⸗ 
booten ſollen nach einer Beſtimmung des 
Kaiſers die vom deutſchen Flottenverein im Aus⸗ 
lande geſammelten Gelder verwendet werden. Das 
zuerſt fertiggeſtellte Flußkanonenboot ſoll in den 
chineſiſchen Gewäſſern Verwendung finden. Für 
die Annahme der Schenkung durch das Reich 
würde feiner Zeit verfaſſungsgemäß die Zuſtim⸗ 
mung des Reichstags herbeigeführt werden. 

— Nach der „Köln. Ztg.“ iſt hinſichtlich der 
Militärſtrafgerichtsordnung ein 
weiteres Aebereinkommen zwiſchen Preußen und 
Bayern getroffen worden. Es bezieht ſich auf die 
Aburtheilung von Angehörigen des bayriſchen 


Kontingents durch preußiſche Militärgerichte oder 


Marinegerichte und umgekehrt. 

— Ueber die Frage der Kolennoth wird 
das Centrum die Regierung im Laufe der nächſten 
Woche im Reichstage interpelliren. 


— ed —— — 
Ein hartes Gelöbniß. 


Frei nach dem Amerikaniſchen von 
„ v. ött er. 
8 3 ” 8 verboten.) 
2 ien Jortſetzung.) 

„eu wi nicht, wie pi nen 
debe wie" weder an, ene e 

„Daran liegt mir nichts, verſetzte fie. „Sie 
müßen Ihr Vermögen jemand Anderem vermachen, 
Mr. Delanen“ 

„Wem denn “ fragte er. 

„Dat weiß ich nicht. Irgend Jemandem 
dem Sie es hinterlaſſen möchten,“ ſagte fie gleich⸗ 
iltig. 

» Sn einem Moment hatte er ihre Hand er⸗ 
griffen, mit einer Kraft, die ſie ihm nicht zuge⸗ 
traut hätte, und zog ſie an fd. 

„Aline,“ flüſterte er, feine Lippen ihren Wan⸗ 
gen nähernd, „darf ich mein Vermögen nicht 
meiner Gattin hinterlaſſen?“ ’ 

Sie wich zurück, alle Farbe war aus ihren 
Wangen gewichen. 

„Ihrer Gattin?“ ſtammelte fie. 

„Ja, meiner Gattin,“ ſagte er. „O Aline, 
ee Sie ſich nicht fo kalt von mir ab. Ich 
lebe Sie und ich würde glücklich ſterben, wenn 

ie nur einmal mein Weib nennen dürfte, 
bevor meine Stunde geſchlagen. Aline, wollen 
Sie für die kurze Zeit, die mir noch vergönnt 
ift, die Meine werden! Ich weiß, verdiene 
ein ſolches Glück nicht, aber ſchlagen Sie mir 
meine Bitte nicht ab. Bedenken Sie, es | iſt nur 
für eine kurze Zeit, nur um mir meine letzten 
Augenblicke zu erleichtern.“ Fr 


— Die Reichseinnahme an Zöllen 
und Verbrauchsſteuern betrug in der Zeit vom 
1. April bis zum Schluſſe Oktober d. J. 452 
Mill. Ml. oder gegen den gleichen Zeitraum des 
Vorjahres 15% Mill. Mk. mehr. Die Zölle 
ergaben 5,6 Mill. und die Zuckerſteuer 9,8 Mill. 
Mk. mehr. An ſonſtigen Einnahmen ſind zu 
verzeichnen aus der Stempelſteuer für Werthpa⸗ 
piere und Looſe rund 4 Mill. Mk. mehr, Spiel⸗ 
kartenſtempel 42736 Mk. mehr. 

— Der Staatsſekretär des Reichspoſt⸗ 
amtes erließ eine vom 1. Januar ab geltende 
neue Verfügung betreffend die außergewöhnlichen 
Zeitungsbeilagen, welche Vorſchriften 
über deren äußere Beſchaffenheit trifft, die vor⸗ 
herige Anmeldung der Verſendung vorſchreibt 
unter Entrichtung einer Gebühr, welche einviertel 
Pfennig für je 25 Gramm jedes einzelnen Bei⸗ 
lagenegemplars beträgt. Die regelmäßigen Neben⸗ 
blätter gelten als gewöhnliche Beilagen. 

— Die neue Kanalvorlage, welche 


nach einem Berliner Montagsblatte wirklich fir 


und fertig ſein ſoll, enthält das großartige Projekt 
eines zuſammenhängenden Waſſerſtraßennetzes 
Deutſchlands. Es ſollen nach der Vorlage auch 
die älteren Hauptſchifffahrtswege öſtlich von Berlin 
umgebaut und auf eine ſolche Leiſtungsfähigkeit 
gebracht werden, daß 400 Tonnen ⸗ Schiffe vom 
Rhein bis zur Weichſel und bis nach Königs⸗ 
berg und Memel gelangen können. Zu dieſem 
Zweck wird nicht nur der Rhein ⸗Elbe⸗ Kanal in 
unverändeter Form wieder aufgenommen, ſondern 
auch der Umbau der Berlin⸗Stettiner⸗Waſſerſtraße 
und die Verbeſſerung der Verbindung zwiſchen der 
Oder und der Weichſel vorgeſchlagen. Freilich 
iſt das Alles noch Projekt und bleibt es möglicher⸗ 
weiſe auch noch recht lange, da die alten und ein⸗ 


flußreichen Kanalgegner ſich bis auf den heutigen Tag 


von der Rentabilität der Kanalvorlage nicht über⸗ 
zeugen zu können erklären. Immerhin iſt es nicht 
ausgeſchloſſen, daß, was unter der Geſchäftsleitung 
des Fürſten Hohenlohe unterblieb, unter der ſeines 
Nachfolgers Wirklichkeit wird. 
— Die Einfuhr deutſcher Wurſt 
ſollte aus hygieniſchen Gründen von der ruſſi⸗ 
chen Regierung neuerdings verboten worden 
ſein. Wie nun der „Nordd. Allg. Ztg.“ von zu⸗ 
ſtändiger Seite mitgetheilt wird, iſt in Rußland 
die Einfuhr von allen Zubereitungen alis Schweine⸗ 
fleiſch außer geſchmolzenem Schweinetalg bereits 
ſeit dem Jahre 1873 unterſagt, und dieſes Ver⸗ 
bot findet ganz allgemein nicht nur auf deutſche, 
ſondern auf fämmtliche ausländiſche Her⸗ 
künfte Anwendung. 


Deutſcher Reichstag. 
3. Sitzung am Montag, 19. November. 
Am Tiſch des Bundesraths: Der Reichs⸗ 
kanzler, Staatsſekretär Dr. Graf Poſadowsky, 


Sie ſah ihn verwirrt über feine Beredſamkeit 
an, ihr Geficht war todtenbleich geworden. 

„Hören Sie mich, Aline!“ fragte er. „Ich frage 
Sie, ob Sie mein Weib werden wollen. Ich liebe 
Sie innig. Ich habe Sie geliebt, ſeit ich Sie zu⸗ 
erſt geſehen. Wollen Sie meine Bitte nicht ge⸗ 
währen?“ 


„Ich will garnicht heirathen, Mr. Delaney, 
und — und — Sie ſagen das blos — infolge 
— jenes Abends,“ ſagte ſie langſam, mit nieder⸗ 
geſchlagenen Augen. f 

„Bet meiner Ehre, nein, Aline. Mein Herz 
gehörte Ihnen ſchon lange vor jener furchtbaren 
Nacht, und es würde mich im Tode glücklich 
machen, wenn ich Ihnen mein Vermögen und 
meinen ſtolzen, alten Namen hinterlaſſen könnte. 
Es iſt ein ehrenhafter Name. Selbſt Sie, Aline, 
ſo ſchön und liebenswürdig Sie ſind, können ſich 
geehrt fühlen, ihn zu tragen“ 

Sie antwortete kein Wort. Sie ſchien gänzlich 
faſſungslos. N 

„Sie ſagten, daß Sie Alles thun würden, um 
das Unrecht Ihres Vaters wieder gut zu machen,“ 
ſagte er ernſt. „Wäre das Opfer zu groß, das 
ch von Ihnen fordere! Wollen Sie nicht mein 
Weib für wenige Tage oder Stunden werden? 
9 1 ja nur auf kurze Zeit, vergeſſen Sie das 
nicht. 


»Es würde nur für eine kurze Zeit ſein,“ 
ſagte ſie nachdenklich, ihm voll in das Geſicht 
ſehend. „Ich möchte wiſſen, was mein Vater 
dazu ſagen wird.“ 

„Soll ich ihn fragen?“ ſagte Oran Delaney 
lebhaft. 

„Ja, fragen Sie ihn, und ich werde thun, was 


Frhr. v. Thielmann, die Miniſter v. Goßler, Dr. 
Studt, Schönſtedt, die Staatsſekretäre Dr. Nieber⸗ 
ding, Freiherr von Richthofen, v. Tirpitz, von 
Podbielski. 

Das Haus iſt ſehr gut beſucht, die Tribünen 
ſind gefüllt, auch die Hofloge iſt beſetzt. 

Präfident Graf Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung um 2 Uhr und theilt das bereits bekannte 
Ergebniß der Schriftführerwahlen mit. — Im 
Hauſe herrſcht Unruhe. 

Berathung des ſchleunigen Antrages des Abg. 
Albrecht und Genoſſen wegen Einſtellung der 
gegen den Abg. Fiſcher⸗Sachſen ſchwebenden Straf⸗ 
verfahren. 

Der Antrag wird angenommen. 

Interpellation des Abg. Albrecht und Gen., 
welche Maßregeln der Reichskanzler gegen die Be⸗ 
amten des Reichsamts des Innern ergreifen will, 
die vom Centralverband deutſcher Induſtrieller 
die Summe von 12 000 Mark gefordert und er⸗ 
halten haben zur Agitation für die ſogen. Zucht⸗ 
hausvorlage. 

Reichskanzler Graf v. Bülow: Ich bin 
bereit, die Interpellation zu beantworten, und zwar 
am nächſten Donnerſtag. 

Erſte Berathung des Entwurfes eines Geſetzes 
betreffend die Feſtſtellung eines dritten Nachtrages 
zum Etat 1900 (Chinavorlage). 

Am Tiſch des Bundesraths noch Miniſter 
Brefeld und überaus zahlreiche Bevollmächtigte 
und Kommiſſare. 

In der ſtark beſetzten Diplomatenloge u. A. 
Botſchafter v. Szögyeny, Gräfin Bülow. 

Reichskanzler Graf v. Bülow erklärt, er 
wolle heute nicht etwas ſagen, was die gemeinſame 
Abſicht der Mächte in China beeinträchtigen könne: 
er fühle gleichwohl das Bedürfniß mit der Nation 
Fühlung zu nehmen. Der Reichskanzler beſpricht 
die Vorgeſchichte der Wirren und weiſt die Be⸗ 
hauptungen zurück, die chinefiſchen Wirren ſeien 
auf die Erwerbung von Kiautſchou zurückzuführen. 
In der publiziſtiſchen Diskuſſton des Inlandes 
und noch mehr vielleicht des Auslandes ſei geſagt 
worden, daß wir die chineſiſche Kriſe nicht voraus⸗ 
geſehen hätten. Die meiſten übrigen Nationen 
nahmen gleich uns im vergangenen Frühjahr nicht 
an, daß das oſtaſiatiſche Gewitter ſo heftig und 
raſch eintreten würde. Die vorausgehenden An⸗ 
zeichen ſeien gerade uns nicht entgangen. Wir 
haben die anderen Kabinete wiederholt auf dieſe 
Anzeichen hingewieſen, wir bewilligten ſofort Alles, 
was unſere Vertreter in China als nothwendig 
bezeichneten, trafen Schutzmaßregeln, ſtellten Schutz⸗ 
detachements und boten ſogar mehr als gefordert. 
Wir ſind erſt infolge des Zwanges durch die Er⸗ 
eigniſſe in China eingeſchritten und zwar in einer 
Weiſe, durch die der Friede weder direkt noch in⸗ 
direkt gefährdet wurde. (Beifall.) Wir ſind in 
Kiautſchou auf Grund eines völkerrechtlichen Ver⸗ 


er mich heißt. Ich ſchulde ihm, mich ſeinem 
Willen zu unterwerfen, für all' den Kummer, den 
ich ihm bereitet habe,“ ſagte Aline mit kindiſcher 
Aufrichtigkeit. 

In Oran Delaneys Augen leuchtete es freudig 
auf. Er war überzeugt, Mr. Rodney würde ihm 
die Gunſt nicht verweigern, um die er bat. — 

Er hatte Recht. Mr. Rodney war geneigt, 
dem Manne, den er zum Tode verwundet hatte, 
jeden Wunſch zu gewähren. Jetzt, wo die 
Wahrheit an den Tag gekommen, wo ſeine Toch⸗ 
ter wieder heimgekehrt, bereute er aufrichtig, was 
er gethan. Sein Gewiſſen ließ ihm keine Ruhe. 
Er würde alles gethan haben, um die That, welche er 
in blinder Wuth begangen, wieder ungeſchehen 
zu machen. 

Und jetzt, als Oran Delaney ihm in wenigen 
kurzen Worten ſagte, daß es ihm ſein Ende er⸗ 
leichtern würde, wenn er Aline ſeine Gattin 


nennen könne, ehe das Grab ihn aufnähme, willigte 


er gern in ſein Verlangen. 

So fand denn am nächſten Morgen eine 
ſeltſame ſtille Trauung in der Krankenſtube ſtatt, 
Aline, in dem Brautkleide ihrer Schweſter, war 
ſchön wie ein Traumbild. Ernſt und würdevoll 
ſtand ſie neben dem Krankenlager, ihre Hand in 
der Hand Oran Delaney's, und gelobte feierlich, 
die Seine zu werden, bis der Tod ſie trennen 
würde — der Tod, welcher ſtill und ungeſehen 
ſchon die Hand nach ſeiner Beute ausſtreckte. 

Klar und feſt klang Oran Delaney's Stimme, 
als er die Fragen des Geiſtlichen beantwortete. 
Alinens Stimme war leiſe, aber entſchieden. Wie 
im Traume fühlte fe den Trauring auf ihren 


Finger ſchieben, hörte fie die Segensworte des 1 


ſeinen ſchönen dunklen Augen. 


trages mit China, wir haben uns gegenüber China 


immer freundlich und wohlwollend gezeigt. Wir 
wollen auch in China den Intereſſen der anderen 
Mächte nicht zu nahe treten, gleichzeitig aber die 
eigenen Rechte unbedingt wahren. Wir befinden 
uns dort im Stande legitimer Abwehr; die jäm⸗ 
merliche chineſiſche Verwaltung ließ die Borerbe- 
wegung um ſich greifen; die chineſiche Regierung 
beobachtete gegenüber den Geſandten eine zwei⸗ 
deutige, läſſige Haltung und verletzte durch das Ge⸗ 
währenlaſſen der ſchnöden Ermordung des Ge⸗ 
ſandten v. Ketteler das Völkerrecht und die natio⸗ 
nale Würde des deutſchen Volkes. (Lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung.) Er hoffe es werde gelingen, das von 
den Mächten angeſtrebte Ziel zu erreichen, der 
Wiederkehr ſolcher Vorkommniſſe vorzubeugen. Wir 
konnten bei der Wichtigkeit der in Frage kommen⸗ 
den ethiſchen und materiellen Intereſſen nicht bei 
Seite treten, ohne die deutſche Zukunft unverant⸗ 
wortlich preiszugeben. Wir mußten deshalb in China 
mit der entſpechenden Land⸗ und Seemacht auftreten. 
Die Abſicht, die Rechte des Reichstages zu verletzen, 
war niemals vorhanden. Der Reichskanzler erſucht, 
für die noch nicht bewilligten Ausgaben durch 
nachträgliche Genehmigung Indemnität zu ertheilen. 
(Lebhafter dauernder Beifall, Widerſpruch bei den 
Socialdemokraten.) Er werde zu einer Ver⸗ 
ſtändigung über eine das Wort „Indemnität“ 
enthaltende Formulirung der Geſetzesvorlage gern 
die Hand bieten und werde während ſeiner Amts⸗ 
dauer an der dargelegten Auffaſſung des Be⸗ 
willigungsrechts des Reichstages unbedingt feſt⸗ 
halten. Der Reichskanzler weiſt auf die Ueber⸗ 
nahme des Oberbefehls durch Graf Walderſee 
hin, welche auf den Wunſch der Mächte erfolgt 
ſei, und ſagt: Die anderen Mächte würden uns 
ein ſolches Vertrauensvotum nicht ertheilt haben 
und namentlich nicht in einem kritiſchen Augen⸗ 
blicke der chineſiſchen Frage, wenn ſich unſere 
Politik nicht im Einklang gehalten hätte mit den 
Intereſſen und den Aſpirationen der anderen 
Nationen. 
gutes vertrauensvolles Verhältniß zu Rußland und 
ſagt, daß Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland, 
deſſen baldige und völlige Geneſung wir mit ganz 
Europa und mit der ganzen Welt wünſchen, daß 
dieſer edle und erleuchtete Souverän derjenige 
Monarch war, der vor allen anderen Staatsober⸗ 
häuptern den Oberbefehl in unſere Hände legte, 
das haben wir mit beſonderem Danke anerkannt 
und das iſt ein Beweis mehr für die Richtigkeit 
des von mir ſtets feſtgehaltenen Grundſatzes, daß 
zwiſchen einer gut geleiteten deutſchen Politik und 
einer gut geleiteten ruſſiſchen Politik kein tief⸗ 
gehender und keinesfalls irgendwie unüberbrück⸗ 
barer Gegenſatz beſtehen ſoll. (Bravo.) Wir 
werden aber nirgends über die Grenzen unſerer 
wohlerwogenen Leiſtungsfähigkeit hinausgehen, uns 
nicht von der Grundlage entfernen, auf welcher 
222 
Prieſters. Dann gerieth Bewegung in die kleine 
Gruppe, Mrs. Rodney und Elly umarmten ſie 
weinend, ihr Vater und Doktor Anthony drückten 
ihr die Hände, ſie machte ſich von ihnen los und 
ſuchte ih zu verwirklichen, was eigentlich mil ihr 
vorgegangen war. Sie, Aline Rodney, die noch 
kurze Zeit vorher ein muthwilliges, unbedachtſames 
Kind geweſen, war jetzt verheirathet. Sie war 
nicht länger Miß Rodney — fie war Mrs. 
Delaney und würde bald eine Wittwe ſein. Wie 
ſonderbar, wie traumhaft erſchien ihr das alles. 
Plötzlich wendete ſie ſich um und ſah ihren 
Bräutigam an. Er betrachtete ſie mit einem 
unbeſchreiblichen Ausdrucke des Verlangens in 


In demſel ben 
Augenblicke raunte Elly ihr zu: 
„Dein Mann möchte Dich küſſen, Aline.“ 
Sie beugte den Kopf zu ihm herab, damit 
er ihre Wange küſſe. Er preßte 
bärtigen Lippen darauf und flüfterte : 
„Ich danke Dir, Gott ſegne Dich, mein 
liebes Weib.“ Und dann ſank ſein Kopf zurück, 
ſeine Augen ſchloſſen ſich. Eine Minute lang 


glaubten alle, er ſei todt; denn kein Athem, kein 9 
Herzſchlag war wahrzunehmen. Mr. Rodney war 


wie verzweifelt. 


"68 iR zu entfepliäl® tief er. „Ich beate 


gehofft, Gott würde ihn am Leben erhalten und 
mich vor dem Elende bewahren, mir eines 


Mordes bewußt zu fein. Und auch Du, mein 
armes Kind, biſt in der Trauungsſtunde zur 


Wittwe geworden. 
(Schluß folgt.) 


fanft . 


Graf v. Bälow beſpricht hierauf unſer 1 


das neue Deutſche Reich aufgebaut worden ift. 
Mit den nach China erfolgten Truppenentſendungen 
iſt unſere Aktionsfähigkeit, unſere Schlagfertigkeit 
in Europa in keiner Weiſe beeinträchtigt worden. 
Das ſage ich nicht blos vor dem hohen Hauſe, 
Wir werden uns 
hüten, die Geſchäfte anderer Nationen in China 
zu beſorgen. Wir werden die deutſche Macht nur 
ſoweit einſetzen, als es der Wohlfahrt des deutſchen 
Die verbündeten Regierungen 
wenn 
Deutſchland ſein Recht und ſeine Stellung be⸗ 
haupten wollte. Wir durften die Verletzung unſerer 
Rechte ebenſowenig ungeſtraft laſſen, wir durften 
das Blut unſeres ermordeten Geſandten ebenſo⸗ 
wenig ungejühnt laſſen, wie anderen Staaten die 
Strafe und Sühne überlaſſen. Im Namen der 
verbündeten Regierungen bitte ich dieſes hohe 
Haus, durch Annahme der Vorlage uns die Mittel 
zu gewähren, um die chineſiſchen Händel auszu⸗ 
tragen mit Umſicht, mit ruhiger Beſonnenheit, 
aber auch mit Kraft und in Ehren, wie das der 


ſondern vor urbi et orbi. 


Volkes entſpricht. 


haben gethan, was ſie thun mußten, 


deutſche Name gebietet. (Lebhaftes Bravo!) 
Abg. Dr. Lieber (Ctr.): Die eben ver⸗ 


nommene Rede hat wohl den größten Theil von 
Mit den 
klargelegten Zielen unſerer Politik, die maßvoll 
und beſtimmt aufgeſtellt und innegehalten wurden, 
ſind meine politiſchen Freunde ebenſo einver⸗ 
ſtanden, insbeſondere damit, daß an eine Auf⸗ 
theilung Chinas nicht gedacht wird, ebenſo mit 
dem deutſch⸗engliſchen Abkommen und mit den 
Darlegungen unſeres erfreulichen Verhältniſſes zu 


uns mit lebhafter Befriedigung erfüllt. 


Rußland. Die Mobilmachung zu Waſſer und zu 


Lande, die Haltung unſerer Truppen in China 
Wir erblicken darin 
eine ſichere Gewähr für die Tüchtigkeit der Ver⸗ 
waltungen unſeres Heeres und unſerer Marine. 


ſind glänzende Leiſtungen. 


Aber hier ſchon muß ich bedauernd der bisher 
nur privaten Nachrichten gedenken über vorge⸗ 
kommene Maſſenmorde und Grauſamkeiten. 


uss als politiſche Partei ift die Frage der In⸗ 


demnität. Bereits die Thronrede ſcheint zwiſchen 
den Zeilen zu ſagen, daß man den Reichstag 
ſchon bei Beginn der Chinawirren hätte berufen 


müſſen. Der Herr Reichskanzler hat dies in 
ſeiner Rede beſtätigt. Wir empfinden es als 
eine ſchwere Mißachtung des Reichstags, dieſes 
Reichstages, der die Probe darauf beſtanden hat, 
daß er bei nationalen Aufgaben niemals fehle. 

Wie anders hätten die verbündeten Regierungen 

dageſtanden, wenn ſie die Zuſtimmung des 

Reichstages ſchon im Sommer eingeholt hätten, 

ohne die ſie auf die Dauer ja doch nicht aus⸗ 

kommen können. Wir würden ein ſehr viel 
eernſteres Wort reden, wenn es ſich nicht um die 
deutſche Ebre handelte! Sind mir doch Aeußer⸗ 
ungen zu Ohren gekommen, es würde weiter 
doch nichts werden, als der Reichstag werde ein 
paar Tage ſchöne Reden halten und dann be⸗ 
willigen. In der Budgetkommiſſion, in der wir 
dieſe Vorlagen behandeln werden, werden eine 
Reihe der ſchwerſten verfaſſungsmäßigen Bedenken 
behandelt werden müſſen. Den neuernannten 
Oberbefehlshaber in Ehren, aber das Vertrauen 
der Mächte hätte ihn nicht zur Entnahme von 
Lorbeeren auf Vorſchuß veranlaſſen ſollen. Be⸗ 
zäglich gewiſſer Aeußerungen muß ich mich an 
den Reichsanzeiger halten. Von Hunnen ſteht 


S 
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nichts darin. (Heiterkeit.) Da müſſen die anderen 
Zeitungen ſich wohl verhört haben. Aber zwei⸗ 
mal haben wir gehört, es ſolle ein Rachekrieg 
ſein, es ſolle kein Pardon gegeben werden. Es 
giebt leider genug Kreiſe in Deutſchland, die die 
vorgekommenen Grauſamkeiten auf ſolche Er⸗ 
muthigung zurückführen. Die offene Ausſprache 


einer Weltpolitik, daß keine wichtige Entſcheidung 
mehr ohne den Deutſchen Kaiſer fallen dürfe, 
eine Anſchauung, die dann auch auf der Saal⸗ 
burg wiederklang, hat tiefe Beunruhigung in 
weite Kreiſe getragen. (Zuſtimmung). Wir be⸗ 
halten uns vor, unſere Bedenken im Einzelnen 
in der Budgetkommiſſion geltend zu machen. Die 
Nothwendigkeit der getroffenen Maßnahmen er⸗ 
kennen wir an, die Haltung des Auswärtigen 
Amts, die Expedirung der Schiffe und Truppen 
ſind des höchſten Lobes würdig. (Lebhafter Beifall 
im Centrum). 
Abg. Bebel (Soz.): Wir haben aus den 
heutigen Ausführungen des Reichskanzlers nichts 
Neues gehört. Wie der Vorredner ſagt, ſo wird 
es geſchehen: Sie (nach dem Centrum und 
rechts) werden ein paar donnernde Reden halten 
und ſchließlich ſind Sie ein Herz und eine 
Seele. Empfinden Sie nicht die Schmach, die 
dem Reichstage von den Regierungen angethan 
iſt! (Unruhe.) 

Präſident Graf Bal leſtrem ruft den 
Redder wegen des letzten Ausdrucks zur Ordnung. 
Abg. Bebel (fortfahrend): Die Verant⸗ 
wortung des Reichskanzlers iſt bei uns nur eine 
papierne. Wenn ſich der Bundesrath in die Ecke 
drücken läßt, ſo iſt das ſeine Sache. Meine Partei 
llehnt die Vorlage ab. Es iſt Privatſache, wenn 
die Miſſionare in fremde Lande gehen, um Propa⸗ 
iR 2 für ihre Religion zu machen. Das geht 
den Staat nichts an. Die Miſſionare haben im 
hohen Grade dazu beigetragen, den Haß gegen die 
Vertreter der chriſtlichen Religion hervorzurufen. 
Und geſchieht den Miſſionaren dann etwas, dann 
kommt das Auswärtige Amt und fordert Entſchädi⸗ 
gung und Sühne. Ich muß dem Reichskanzler 

gegenüber aber gerade die Behauptung aufſtellen, 
daß unſere Pachtung in China mit zu der großen 
Erregung beigetragen hat. Iſt es denn politiſch 
nothwendig, daß jede Beleidigung eines Miſſionars 
die Beſetzung von chineſiſchem Gebiet veranlaßt? 
Deutſchland ift vorangegangen und Rußland, Japan 
und die anderen Mächte find gefolgt. Der Chineſe 
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Der wichtigſte Punkt der ganzen Vorlage für 


Die Entſendung von 


Krieg im Gefolge haben. 


Verbrechen unter mildernden Umſtänden. 


webel konnte das beſorgen. 


dingungen, die Sie uns, Graf Bülow, 


ſolche 


und der Menſchlichkeit. 
demokraten und Lärm.) 
Kriegsminiſter v. Goßler: 


Verfaſſungsbruch iſt nicht die Rede. 


gleicher Lage geweſen. 
ſind zunächſt für den Krieg geſchaffen. 
ſie ſpäter in irgend einer Form weiter beſtehen, 
ſo müßte das natürlich mit den geſetzlichen 


Faktoren geregelt werden. Dieſe Formationen, die 
keinen beſtehenden angegliedert ſind und keinem 
Kontingente beſonders angehören, mußten natürlich 
neue Fahnen erhalten und zwar deutſche. Ich 
möchte Herrn Bebel den Rath geben, ſich einmal 


danach zu erkundigen, was die Miffionare für 
Schulen und Krankenhäuſer in China gethan 
haben. Herr Bebel ſcheint zu überſehen, daß die 
Chineſen damit anfingen, alle Europäer zu ſchlachten. 
Ich ſchließe aus den Vorgängen im Oſten viel⸗ 
mehr, das es ein Unglück für ein Volk iſt, wenn 
es unter die Gewalt extremer politiſcher Parteien 
geräth. (Unruhe links, Zwiſchenrufe, Glocke des 
Präſidenten.) Als die Schutzwachen in Aktion 
traten, brannten bereits rings um Peking 
die chriſtlichen Kirchen. Der Vorredner als Ver⸗ 
fechter eines Volksheeres muß einſehen, wie ſchnell 


in China wenige reguläre Truppen große Vor⸗ 


theile gegenüber den Volksheeren errangen. 
Gerade weil wir einem irregulären Heere gegen⸗ 
überſtehen, iſt dieſer Feldzug ſo blutig geworden, 
daß wir alte Soldaten ihn ungern fuͤhren. Auf 
friſcher That betroffene Aufrührer werden eben 
niedergeſchoſſen, wie es das Kriegsrecht zuläßt. 
Ich möchte den Abg. Bebel bitten, mir die Briefe, 
die über die Grauſamkeiten berichten, auszu⸗ 
händigen, denn auf den dort berichteten Hand⸗ 
lungen ſteht der Tod und die Unterſuchung gegen 
die Thäter müßte ſofort eingeleitet werden. Das 
deutſche Volk kennt feinen Kaiſer, um ihn ſeiner 
ganzen Perſönlichkeit nach richtig zu ſchätzen. 
Wenn der Kriegsherr ſeine Truppen zum letzten 
Abſchied ſieht, die auf ſein Geheiß in fernes 
Land ziehen, weiß er, was er erwartet, und wenn 
er ſie warnt, wenn er ihnen ſagt, welche Ver⸗ 
hältniſſe fie vor ſich haben, jo muß ich Sagen, 
eine ſolche Bewegung verſtändlich und menſchlich 


ſchön. Wenn man die Weltgeſchichte innerlicher 


betrachtet, ſo muß man denken an das, was die 
Hunnen Jahrhunderte lang Europa gethan haben, 
ſo muß man die jetzigen Vorgänge auffaſſen als 
Vergeltung für Attila. (Stürmiſches Gelächter 
links.) Eine Verrohung unſerer Chinaſoldaten iſt 
nicht zu befürchten, der Ernſt des Krieges wird 
nur bewirken, daß ſie das Leben ernſter anſehen 
werden als bisher. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr: 
(Schluß 6°/, Uhr.) 


Fortſetzung. 


Während die Löſung der Chinawirren bisher 
vorwiegend von der chineſiſchen Diplomatie 
erſchwert wurde, gewinnt es jetzt faſt den Anſchein, 
als wolle auch die chineſiſche Armee das 
Frtedenswerk aufhalten. Die Sache liegt fo: 
Soll China in ſeinem gegenwärtigen Beſitzſtande 
und in ſeiner Regierungsform erhalten werden, 
dann iſt es nothwendig, daß die Vertreter der 
Mächte Gelegenheit erhalten, mit der erſten Reichs ⸗ 


autorität, dem Kaiſer Kwangſü in Verbindung zu 


treten. Kommt der Kaiſer nicht freiwillig nach 


Peking, ſo muß er dazu gezwungen werden, im 


Intereſſe des baldigen Friedens und das heißt 
gleichzeitig in ſeinem eigenen Intereſſe. Eine 
ſtarke Abtheilung verbündeter Truppen befindet 
ſich daher auf dem Wege nach dem Weſten, um 
die großen Heerſtraßen zu verlegen, auf denen dem 
Hofe Proviant, Munition u. ſ. w. zugeführt 
werden kann. Dieſer Heeresabtheilung ſollen ſich 
nun 3 chineſiſche Generale mit 23 000 Truppen, 
die längs der Tſchili⸗Grenze nach Weſten vorge⸗ 
rückt ſind, entgegenſtellen wollen. Obwohl die 
Zahl der Verbündeten wenig mehr als den zehnten 
Theil dieſer chineſiſchen Streitmacht beträgt, kann 
es doch gar keinem Zweifel unterliegen, daß die 
chineſiſche Uebermacht jämmerlich geſchlagen wird. 
Um unſere und der übrigen verbündeten Mächte 
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erſcheint den Europäern als eine lächerliche Figur. 
Und daneben hat man vergeſſen, daß wir in unſeren 
Hauptſtädten chineſiſche Geſandſchaften haben, die 
aus Beamten beſtehen, die es mit jedem Staats⸗ 
mann, auch mit unſerem Reichskanzler (große 
Heiterkeit, der Reichskanzler nickt), aufnehmen. 
tztruppen nach einem 
fremden Lande iſt völkerrechtswidrig und muß den 
Die Ermordung Kette⸗ 
lers war ein Verbrechen, aber es war eine Folge 
der ungeheuren Erbitterung in Peking, alſo ein 


Der ruſſiſche „Regierungsbote“ hat erklärt, es 
ſei unwahr, daß der ruſſiſche Kaiſer den Grafen 
Walderſee zum Oberbefehlshaber gewünſcht habe. 
Für dieſen Krieg war ein General⸗Feldmarſchall 
ganz unnöthig, nicht einmal ein General oder 
Oberſt war nöthig. Der erſte beſte deutſche Feld⸗ 
(Stürmiſche Heiter⸗ 
keit.) Der Weltmarſchall Graf Walderſee iſt ein 
Exekutionsmarſchall, weiter nichts. Die größte 
politiſche Unklugheit war es, daß wir unſeren 
erſten Offizier nach China entſandten. Die Be⸗ 
ſoeben 
mitgetheilt haben, find einfach unausführbar. 
Wir halten dieſe Politik für verfehlt und für eine 
Politik bewilligen wir auch nicht einen 
Pfennig. Das erkläre ich im Namen meiner 
Partei und das thun wir im Namen des Rechts 
(Beifall bei den Social⸗ 


Die Bebelſche 
Rede zeichnete ſich mehr durch Länge als Tiefe 
aus (Heiterkeit), ſie beſtand aus einer Reihe un⸗ 
kontrollirbarer Citate. (Unruhe links.) Von einem 
Wie Abg. 
Lieber ſchon ſagte, ſind wir ſchon einige Male in 
Die neuen Formationen 
Sollten 


Sorge zu tragen. 


macht. 


wiegen. 


überhaupt nicht. 


theil iſt aber die Wahrheit. 


Hof verhindern fol. — 


gemachten Angaben. 


Hongkong, 18. November. Aus Canton 
wird über chriſtenfeindliche Unruhen in der Provinz 
Kwangſi berichtet. Die Nichtchriſten tragen Abzeichen, 
und alle Perſonen ohne dieſelben ſind in Gefahr 


getödtet zu werden. 


Shanghai, 19. November. Der General⸗ 
Befehl 


Gouverneur von Szetſchwan hat 
erhalten, ſich an den kaiſerlichen Hof zu begeben. 
Dieſer Befehl verurſachte Erregung unter den 
Provinzialbeamten und wird für ein weiteres 


Anzeichen dafür angeſehen, daß der Hof ſich nach 


Szetſchwan begeben will. 

Petersburg, 19. November. Der 
„Nowoje Wremja“ wird aus Wladiwoſtok 
vom 15. November gemeldet: Auf der fühlichen 
Strecke der mandſchuriſchen Bahn haben 
die Chineſen die Bahn und Delegraphens 
linien in einer Ausdehnung von 300 Werſt 
zerſtört, alle Stationsgebäude wurden verbrannt, 
eine große Anzahl Lokomotiven und Wagen 
wurden beſchädigt. Der Geſammtverluſt beträgt 
gegen 10 Millionen, die Ausbeſſerung der Bahn⸗ 
linie dürfte 5000 Rubel pro Werſt koſten. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Brag, 
vember. Der Wahlaufruf der deut ſch⸗fort⸗ 
ſchrittlichen Partei in Böhmen beſagt: 
Das deutſche Volk wird ſich jetzt und künftighin 
jedem Verſuche, für Böhmen eine ſtaatliche 
Selbſtändigkeit zu ſchaffen oder den Staat in 
Theile zu zerſchlagen, auf das Kräftigſte wider⸗ 
ſetzen. Die deutſch⸗fortſchrittliche Partei iſt über: 


zeugt, daß die geſetzliche Feſtſetzung der deutſchen 


Sprache als Staatsſprache und die nationale 
Scheidung die geeigneten Maßregeln find, ge⸗ 
ordnete Zuſtände im Lande und Staate anzu⸗ 
bahnen. Nur einer ſolchen Regierung, welche 
gleichzeitig die Freiheit und die rechtliche Ent⸗ 
wickelung anf allen Gebieten des Staats⸗ 
Volksleben fördert, wird die deutſchfortſchrittliche 
Partei ihre Unterſtützung leihen können. — In 
der geſtrigen Vertrauensmännerverſammlung ſind 
die Kandidaten der Partei aufgeſtellt worden. 

Frankreich In der franzöfiſchen Deputirten- 
kammer ſtand geſtern und am heutigen Dienſtag 
der Etat des auswärtigen Amts zur Berathung. 
Der Miniſter Delcaſſé zeichnete ein Bild der 
auswärtigen Lage Frankreichs und ſtreifte bei 
dieſer Gelegenheit auch die Beziehungen Frankreichs 
zu Deutſchland. Solche beſon dere Hervorhebung 
der franzöſiſchen Beziehungen zu Deutſchland 
Seitens eines Miniſters iſt in Frankreich etwas 
Neues. Daß es geſchehen konnte, iſt unſerem 
Kaiſer zu danken, der in ſeiner Thronrede 
Frankreichs und deſſen Weltausſtellung in ehren⸗ 
vollſter Weiſe gedachte. 

Spanien. In Spanien hat ſich das neue 
Cabinet Azcarraga den Majoritätsparteien der 
Cortes und des Senats vorgeſtellt. Zu irgend⸗ 
welchen aufregenden Begebenheiten iſt es bei 
dieſer Vorſtellung nicht gekommen. Der neue 
Cabinetschef erklärte, ganz in den Bahnen feiner 
Vorgänger Silvela wandeln zu wollen. Da 
Azcarraga, der Offizier und nicht Staatsmann 
iſt, die Leitung der Geſchäfte ja nur proviſoriſch 
in die Hand genommen, ſo iſt es am Ende 
ſelbſtvetſtändlich, daß er die Politik feines Vor⸗ 
gängers fortſetzen wird. Daß Spanien bei der⸗ 
felben Seide geſponnen hätte, wird Niemand bes 
haupten wollen. 1 

England und Transvaal. Sämmtliche 
engliſche Kavallerie⸗Regimenter find in kleinen 
mobilen Kolonnen ausgeſandt, um an der Vertrei⸗ 
bung der noch im Felde ſtehenden Burenkomman⸗ 
dos theil zu nehmen. Die Thätigkeit der Buren 
iſt, Londoner Drahtungen zufolge, jetzt auf die 
Bezirke von Middelburg, Standerton und Heidel⸗ 
berg beſchränkt. Von da vertrieben, werden die 
muthigen Freiheitskämpfer irgend wo anders auf⸗ 
tauchen; fangen laſſen ſie ſich kaum. — Der 
Staatssekretär von Transvaal Dr. Leyds iſt in 
Marſeille eingetroffen. Krüger wird alſo doch in 
dieſem franzöſiſchen Hafen landen, und nicht, wie 
es neuerdings wiederholt hieß, in einem italieni⸗ 
ſchen Hafen an Land gehen. 


Truppen brauchen wir daher auch daun keine 


Kaiſer Kwangſü von China hat 
dem deutfchen Kaiſer ein Handſchreiben überſandt, 
in dem er die ſtrenge Beſtrafung der ſchuldigen 
Würdenträger zufihert und von der Ernennung 
chineſiſcher Friedensbevollmächtigter Mittheilung 
Kaiſer Kwangſü verſpricht, nach Peking 
zurückzukehren, ſobald die Friedensverhandlungen 
die erwünfchten Ergebniſſe gezeitigt haben würden 
und ſichert endlich allen fremden Miſſionen in 
China den ſorgſamſten Schutz zu. Worte, nichts 
als Worte, die bei den Chineſen leicht wie Federn 
So lange nicht Thaten ein Entgegen⸗ 
kommen beweiſen, glauben wir an ein ſolches 


Dem deutſchen Generalkonſul Dr. Knappe 
erzählte der Vicekönig von Nanking, er ſei ſtets 
ein Freund der Fremden geweſen und habe alles 
zur Vermeidung des Krieges gethan. Das Gegen⸗ 
Zweck des Knappe⸗ 
ſchen Beſuchs in Nanking fol die Errichtung eines 
deutſchen Konſulats in dieſer Stadt ſein, das die 
Geld⸗ und Naturaltenſendungen an den chineſiſchen 
Prinz Tuan Soll nach 
einer Mittheilung Li⸗hung⸗tſchangs ins Innere 
geflohen fein. — Im „Reichsanzeiger“ wird 
der Bericht des Legationsrath v. Below an 
den deutſchen Geſandten Dr. v. Mumm über den 
Mord des Frhrn. v. Ketteler veröffentlicht. Der 
Bericht beſtätigt die darüber bereits privatim 


und 
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Aus der Provinz. 


Marienburg, 17. November. Der 
Schauſpieler Welzel, der vor einigen 
Tagen dem Herrn Bürgermeiſter Sandfuchs ein 
Glied vom linken Daumen ab bi ß, wurde heute 
auf Antrag der Staatsanwaltſchaft in Elbing ver⸗ 
haftet und dem hieſigen Gerichtsgefängniß zugeführt. 
— Hauptmann Mällers⸗Braunswalde war nebit 
Frau zum hieſigen Bahnhofe gefahren. Als das 
Fuhrwerk von der Bahn zurückkehrte, kam ihm ir 
der Langgaſſe ein Fleiſcherwagen entgegen. Wahr⸗ 
ſcheinlich durch falſches Ausbiegen drang dle 
Deichſel des Ileiſcherwagens dem werthooller 
Müllers'ſchen Pferde tief in die Brust, ſodaß das 
Thier auf der Stelle verendete. Das Fleiſcher⸗ 
fuhrwerk entkam unerkannt. 

„Tuchel, 16. November. Die geſtern unter 
dem Vorſitze des Regierungsprafidenten v. Horn 
aus Marienwerder hier mit Vertretern des Kreiſcg 
und der Stadt Tuchel ſtattgehabte Beſprechung 
über den Bau einer Kleinbahn nach der 
Braunkohlengrube „Olga“ ergab ein 
allſeitiges Intereſſe für dieſe Anlage. Es oll 
der Bau einer Kleinbahn mit voller Spurweite 
von Tuchel nach dem Bergwerk bei Pillamähl 
und von dort Über Goſtoczyn nach Pruſt ange⸗ 
ſtrebt werden, wenn Staat, Provinz und die Ver⸗ 
waltung der e Aulammen mindeſtens 75% 
des erforderlichen Anlagekapitals zur Verfügung 
ſtellen. Der anweſende Vertreter der Oftdeutſchen 
Kleinbahn⸗Geſellſchaft erklärte ſich bereit, die Vor⸗ 
arbeiten, Anſchläge dc. ſofort auf Koſten der Ge⸗ 
ſellſchaft anfertigen zu laſſen. Die Oſtdeutſche 
— will die erforderlichen Mittel zur Verfügung 
tellen. 

* Danzig, 19. November. Ein angebl 
ruſſiſcher Sine der ſich Markus Weiß — 
wurde von einem Criminalbeamten geſtern nach 
Schluß des Stadttheaters dabei abgefaßt, als er 
einem Herrn die Uhr entwenden wollte 
Der Verhaftete, der mehrere fremde Sprachen 
beherrſcht, iſt ſtark verdächtig, ſchon längere Zeit 
fein Weſen als Taſchendie d in Damig zu 
treiben, da in den letzten Wochen wiederholt 
Taſchendiebſtähle, insbeſondere auch im Theater 
ausgeführt worden find. — Das Gelände für 
die Techniſche Hochſchule bei Langfuhr 
iſt nunmehr Seitens der Stadt an den vreußi« 
ſchen Staatsfiskus für 446430 Mark aufgelaſſen 
worden. 

Königsberg i. Pr., 18. November. 
Jeuersbrünſte ſtehen bei uns hier auf der 
Tagesordnung, ja wir erleben beren mehrere 
in kaum 24 Stunden, ſo auch am geſtrigen 
Sonnabend. Kaum war ein Feuer auf dem 
rechten Sackheim gelöſcht, da wurde die Feuerwehr 


nur das Dach des \ 2 l 
aufhörte, da erſcholl der Feuerruf von neuem 
Es handelte ſich um einen Brand in der 
Bülowſtraße, den aber die Hausbewohner gelöſcht 
hatten, noch ehe die Feuerwehr in Thätiglei: 
trat. In dem Eckhauſe Altitadt + Longgafie und 
Koggenſtrae war auch Feuer angelegt,, das 
indeſſen nicht zum Ausbruch gelangte; dogeger 
entſtand in der vor dem Friedländerthor gelegenen 
Asphalt⸗ und Dachpappen fabrik von Hauerwitz 
Hauerwitz Feuer, das ein energiſches Eingreifen 
und eine mehrſtündige Thätigkeit der Feuerwehr 
erforderte, ehe es als gelöſcht angeſehen werder 
konnte. Zum Ueberfluß wurde die Feuerwehr 
nach dem Roßgärtner Markt beordert; dort 
konnte ſie aber keine Brandſtätte erſpähen. Die 
meiſten der früheren Brände, wie die am 
Sonntag und Sonnabend ausgebrochenen, rühren 
von Brandſtiftung her, jedoch hat die 
3 bis jetzt den Uebeltzäter zu 
erwi nicht vermocht. 

Bromberg, 19. November. Gestern fand 
im Bartz ſchen Lokale eine Kommiſſionsſizung des 
Provinzial⸗Sängerb undes Bromberg 
ſtatt. Gegenſtand be un det die an⸗ 
geregte Vereinigung , inzial⸗Sä ngerbundes 
Bromberg mit dem Brovinzial-Sängerbumb ofen. 
Es wurde beſchloſſen, meiner in Poſen zu ver⸗ 
anſtaltenden Sitzung den De aentenentvur] für 
diefe neue Be zu berathen und dann des 
finitio ſich über die Annahme der Statuten in 
einer Generaloerſammlung des Bundes ſchlüſſig 
zu werden. us dem hieſigen Krankenhauſe it 
in der Nacht zu Sonnabend der Strafgefangene 
Moſes enfſprungen, der wegen Fahrraddleb⸗ 
ſtahl zu 1 Jahren Gefängniß verurtheilt, wegen 
Krankheit aber aus dem Gerichtsgefängniß nach 
dem Krankenhauſe gebracht worden war. Vorher 
batte er ſich die Papiere eines anderen Kranken, 
die auf den Namen Wladislaus Gacerzewicz 
lauten, angeeignet. 

Poſen, 17. November. Ein ſchwerer 
Verluſt hat unſern Oberpräſidenten v. Bitter 
betroffen. Ein hochbeanlagter und vielverſprechen⸗ 
der Sohn, Leutnant in einem Artillerieregtment, 
iſt am Typhus geſtorben. 


— 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 20. November. 


I nach der Porkſtraße gerufen und als dieſes Feuer 
19. No- das „Des Hauſes * 


88“ [Herr Regierungspräſident 
v. Horn] trifft morgen aus Marienwerder in 
Thorn ein und nimmt im „Viktoria-Hotel“ 


Wohnung. i 
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Expedition der „Thorver Zeitung.“ 


Der een wird Fallſeitig mit Spannung 
entgegengeſehen. 

98 er deutſche Sprachverein 
hält am Donnerftag Abend 8˙½ Uhr im Fürſten⸗ 
zimmer des Artushofes eine Sitzung ad, in der 
u. A. ein Vortrag über die Nothwendigkeit und 
Nützlichleit der Sprachen gehalten werden ſoll. 
Auch Nichtmitglieder ſind willkommen. 

* [Eine ernſte Woche unter ernſtem 

Himmel! die letzte im Kirchenjahr, die uns 
den Buß⸗ und Bettag und den Gedenktag 
der proteſtantiſchen Kirche an unſere theuren 
Entſchlafenen bringt! Der Buß⸗ und Bettag wird 
in dieſem Jahre Tauſende von beſonders in⸗ 
brünſtigen Bitten zum Throne des Allmächtigen 
empor ſteigen laſſen, die Zeiten ſind ernſt, mit 
aller Kraft muß um die Exiſtenz gerungen wer⸗ 
den. Die flüchtigen Gedanken des Sommers ſind 
in dieſen ſchwermüthigen Herbſttagen vergangen, 
das Leben blickt Manchen wen 
es fordert und fordert immer wieder, und immer 
mehr, wo ſchon das Aeußerſte aufgeboten iſt, um 
allen Anſprüchen zu genügen. Der Wettbewerb 
iſt heftiger den je, der Starke achtet wenig auf 
den Schwachen, der ihm im Wege ſteht, und dem 
Geſtürzten bieten ſich nicht immer hilfreiche Hände. 
Entſteht da aus dem Widerſtreit der Meinungen 
und der Leidenſchaften mancher heftige Gedanke, 
— ein Tag, wie der Buß⸗ und Bettag 
iſt doch geeignet, an Höheres zu denken und 
uns den Werth freundlichen Entgegenkommeng 
und nutzbringender [Hilfe ſchätzen zu lehren. 
Jeder, er ſtehe ſo hoch, wie er wolle, 
mag Freunde gebrauchen, und wer nicht nützen 
kann, kann doch immer ſchaden. Der Buß⸗ und 
Bettag iſt ein Dag der Warnung und Mahnung, 
und die Stimme, die dann in jeder Bruſt bei 
ernſtem Wort wiederklingt, ſoll auch beachtet werden. 
Eifrige Bitten gen Himmel ſenden werden auch 
die, aus deren nächſtem Kreis ein theurer Ange⸗ 
Höriger in weiter Ferne einem heimtückl⸗ 
ſchen Feinde nicht blos, ſondern auch einem heim⸗ 
tückiſchen Klima gegenüberſteht. Eine ſtattliche 
Reihe von Tauſenden kräftiger deutſcher Männer 
iſt hinausgezogen, wir bitten, daß fie geſund und 
in unverminderter Kraft heimkehren mögen. 
f Sonntags⸗Rückfahrkarten. 
Wir wollen nicht unterlaſſen darauf hinzuweiſen, 
daß die an den Sonn⸗ und Feſttagen zur Aus⸗ 
gabe gelangenden ſogenannten Sonntags⸗Rückfahr⸗ 
karten zu ermäßigten Preiſen am Buß⸗ und 
Bettage, ebenſo wie am Charfreitage, nicht 
ansgegeben werden. 

0—0 (Land wirthſchaftskammer. 
Eine Generalverſammlung der weſtpreußiſchen 
Landwirthſchaftskammer findet am 3. und 4. 
Dezember in Danzig ſtatt. 

„Die weſtpreußiſcheLandwirth⸗ 
ſchaftskammerß! erläßt die folgende Bekannt⸗ 
machung: Seit einiger Zeit wird unter dem Titel 
„Roggen ober Welzenkleie“ ein Ge⸗ 


miſch von ſolcher und von völlig werthloſer Hirſe⸗ 


klete in den Handel gebracht. Wir rathen daher 
den Landwirthen, ſich von den betreffenden 
Mühlenbeſitzern bezw. Händlern die Reinheit der 
Kleie garantiren zu laſſen und freie Unterſuchung 
bei unſerer Verſuchsſtation vorzubehalten. Die 
Hirſekleie kommt aus Rußland und wird in Danzig 
zu 2 bis 3 Mk. gehandelt, nachdem von der 
Bahnverwaltung die Differenz zwiſchen der Kleie 
und der Spreufracht hrrausgezahlt iſt. Von 
Rußland kommt nämlich dieſes ſaubere Futter⸗ 
mittel als Hirſekleie nach Spezialtarif III, und 
hier wird dann vom Käufer durch Sachverſtändige 
der Bahnverwaltung gegenüber leicht nachgewieſen, 
daß es nicht Kleie, ſondern werthloſe Spreu und 
daher die Fracht nach dem Rohſtofftarif zu be⸗ 
rechnen iſt. Merkwürdig iſt dabei nur, daß ſolche 
Spreu durchaus nicht etwa zur Dispoſition 
geheilt, ſondern einfach mit unſerer guten Kleie 
vermiſcht und als ſolche verkauft wird. Auch iſt 
größte Vorſicht beim Bezug von Oelkuchenmehlen 
u. [. w. geboten, da ſolche oft einen Zuſatz von 
fremden minderwerthigen Samen oder Sand 
enthalten. a 
[Vom Verband Deutſcher 
Gactegungsgehälfen. Obgleich ſich die 
egal in den letzten Jahren der Handlungs⸗ 
für die einzeln germ angenommen hat, bleibt doch 
für die einzelnem Ateder gerade noch genug zu thun 
übrig, um ihren Stand open zu erhalten. Be⸗ 
ſonders kommt hier die koſtenloſe kaufmänniſche 
Stellenvermittelung in Frage, die ſeit einer Reihe 
von Jahren als weſentliche Au e der kauf⸗ 
männiſchen Vereine gepflegt wird. So hat der 
Verband Deutſcher Handlungsgehülfen zu Leipzig 
bis jetzt für ſeine Stellenvermittelung 
300 000 Mark ansgegeben, aber auch 
großen Aufwendungen belohnt geſehen. Ueber 
35 000 Stellenbeſetzungen gelangten ſeither zum 
Abſchluß. Aus dieſen Zahlen geht hervor, daß 
der Leipziger Verband bei dem geringen Beitrag 
von 3 Mark jährlich es verſtanden hat, Prinzi⸗ 
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geſucht. 


freundlich an, 
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pale und Gehülfen gleichmäßig zufrieden zu 
ſtellen. Aber auch auf der anderen Seite hat 
er ſeine Aufgaben erfüllt. Außer der Stellen⸗ 
vermittelung bietet er ſeinen Mitgliedern noch 
Untertügung bei Steellenloſigkeit, Rechtsſchutz 
Wittwen⸗ und Waiſen⸗, ſowie Altersverſorgungs⸗ 
und Invaliditätskaſſen, weiter eine gut fundirte 
Kranken⸗ und Begräbnißkaſſe und endlich ein 


Verausgab 
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ib. 
IDie letzte Gelegenheit, Nexus 
jahrs⸗Glückwünſche nach Oſtaſien) 
mit der Feld poſt zu ſchicken, bietet die nächſte 
Abfertigung von Berlin am Freitag, den 
23. November. Die Poſt geht am 25. November 
von Brindifi mit dem Dampfer „P. and O.“ bis 
Shanghai, wo fie im alten Jahre, am 28. De⸗ 
zember, eintrifft. Hat die Poſt das Glück, 
alsbald Beförderung durch einen Kohlen⸗ oder 
Transportdampfer oder auch ein Kriegsſchiff nach 
Taku zu finden, fo liegt wenigſtens die Möglich⸗ 
keit vor, daß fie noch die an der Küſte befindlichen 
Marines und Truppentheile in den erſten Tagen 
des neuen Jahres erreicht. Sendungen für dleſe 
Feldpoſt, d. h. Briefe und Karten, find fo zeitig 
zur Poſt zu geben, daß ſie Freitag morgen um 
10 Uhr dem Marine⸗Poſtbureau vorliegen. 

[Strafkammerſitzung vom 19, 
November.] Zur Verhandlung ſtanden 6 
Sachen an. In der erſten hatten ſich der 
Fleiſcher Leo Jarzembowskz aus Gr. Brudzaw, 
der Arbeiter Leo Brzozowskt aus Strasburg und 
der Stellmacherſohn Adolf Naß aus Gr. Brub⸗ 
zaw wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittel⸗ 
geſetz zu verantworten. Von den Angeklagten 
ſollte Jarzembowski am 5. April d. J. auf dem 
Viehmarkte in Hohenkirch, und die beiden anderen 
Angeklagten im Auftrage des Jarzembowski in 
Hohenkirch und Kl. Brudzaw verdorbenes Fleiſch 
zum Kaufe feilgehalten und dadarch gegen das 
Nahrungsmittelgeſetz verſtoßen haben, weil das 
Fleiſch geeignet geweſen ſei, die Menſchen an ihrer 
Geſundtheit beim Genuſſe deſſelben zu ſchädigen. 
Die Beweisgufnahme ergab, daß das feilgebotene 
Fleiſch zwar ſehr mager geweſen ſei, ſonſt aber 
äußerliche Anzeichen der Verdorbenheit nicht an 
ſich getragen habe. Unter dieſen Umſtänden ver⸗ 
mochte der Gerichtshof ſich von der Schuld der 
Angeklagten nicht zu überzeugen und erkannte 
deshalb auf Freiſprechung. — Unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit wurde ſodann gegen den Orts⸗ 
armen Stefan Glaubert aus Heynerode wegen 
widernatürlicher Unzucht verhandelt. Das Urtheil 
lautete auf 6 Wochen Gefängniß. — In der 
dritten Sache betrat der Arbeiter Jacob Klammer 
aus Thorn unter der Beſchuldigung des Diebſtahls 
im Rückfalle die Anklagebank. Klammer wurde 
für ſchuldig erklärt, dem Fleiſchermeiſter Ku⸗ 
rowski in Mocker einen Senſenſtiel geſtohlen zu 
haben. Er wurde dafür mit 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß beſtraft. — Eine Gefängnißſtrafe von 
je 3 Tagen traf ferner die Schulknaben Johann 
Lewandowski und Johann Jankowski aus Friede⸗ 
nau, weil ſie der Arbeiterin Angela Struß 


aus Friedenau aus einem Korbe 10 Mark baares 


Geld und 3 Meſſer geſtohlen hatten. — Auch in 
der fünften Sache bildete das Verbrechen des 
Diebſtahls den Gegenſtand der Anklage. In 
dieſem Falle nahm der Gerichtshof für ers 
wieſen zan, daß der Arbeiter Friedrich Da⸗ 
nielsti in Culmſee von dem neuerbauten Schul⸗ 
gebäude ein Thermometer geſtohlen hat. Auch 
er erhielt eine Zmonatliche Gefängnißſtrafe auf⸗ 
erlegt. — Eine Sache wurde vertagt, 

„Polizeibericht. Verhaftet: Zwei 
Perſonen. 


„ Podgorz, 18. November. Auf der geſtrigen 
Jag 18 Koſtbar erlegten 5 Sonn 8 Fasten. 
Auf der hieſigen Diakoniſſenſta tion, die jetzt 
vollſtändig eingerichtet iſt. werden vorausſichtlich vom 
1. Januar ab zwei Schweſtern ſtändigen Aufenthalt 
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Jahre alt, mittelgroß, oder ſpäter geſucht. 


Lehrlinge 
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nehmen; der einen ſoll dann die Krankenpflege und 
der andern der Unterricht von kleinen Kindern über⸗ 
tragen werden. — Unſer Wohlthätigkeitsverein, 
der ſeit ſeiner Exiſtenz ſchon manche Thräue getrocknet 
hat, deranſtaltete geſtern im Hotel zum Kronprinzen zin 
Wintervergnügen, um neue Mittel zur ſtützung von 
Bedürftigen zu gewinnen. Der Beſuch war diesmal 
nicht fo ſtark wie gewöhnlich. Aus dem umfaſſenden 
Programm gefiel befonderg der einaktige Schwank „In 
Civil“. — Zum Beſten der an den Kämpfen in China 
betheiligten Truppen ſind im Amtsbezirk Neſſau 57 Mk. 
und im Bezirk Podgorz ausſchließlich der Stadt 39 Me. 
geſammelt worden. 

* Bodgorz, 29. November. An der geſtrigen 
Bezirkts⸗ Lehrerkonferenz, die von Herrn 
Proſeſſor Dr. Witte geleitet und in der katholiſchen 
Schule abgehalten wurde, nahmen ſämmtliche Lehrer 
weil. Herr Blum aus Stewken ſprach über „bie 
Hauptpunkte der Schreibleſemethode.“ Nach Mittheilung 
verſchiedener Regierungs⸗Verſügungen war die Konferenz 
beendet. Hieran ſchloß ſich um 4 Uhr eine Sitzung des 
Lehrervereins von Podgorz und Umgegend. Nach 
Erledigung verſchiedener geſchäſtlicher Angelegenheiten 
hielt Herr Dziadek, Hier, einen Vortrag über 
„Welches iſt das oberſte Ziel des naturgeſchichtlichen 
Unterrichts in der Volksſchule und wie tft daſſelbe zu 
erreicher?“ Die nächſte Konferenz und Sitzung find für 
den 4. Februar 1901 feſtgeſetzt. An der Sißung deg 
Eu en wiederum Herr Proſeſſor Dr. Witte. als 
1 * 


Vermiſchtes. 

„Der neue Prozeß gegen die harm⸗ 
loſen“ Spieler dat am Montag vor der 
Strafkammer des Landgerichts I in Berlin bes 
gonnen. Zu Beginn der Verhandlung macht der 
Vertheidiger des Angeklagten v. Kröcher die 
überraſchende Mittheilung, daß von Kröcher ge⸗ 
nöthigt ſei, infolge eines Herzleidens von ſeiner 
bisher gehabten Abſicht, perſönlich zum Termin 
zu erſcheinen, zurückzutreten. Der Vertheidiger 
legte Atteſte des Profeſſors Dr. Nothnagel in 
Wien, wo v. Kröcher weilt, vor und bean⸗ 
tragte Vertagung der Verhandlung. Der Ge⸗ 
richtshof beſchloß, gegen den Angeklagten v. Kröcher, 
der nicht als genügend entſchuldigt anzuſehen ſei, 
und von dem angenommen werde, daß er ſich 
böswillig der Verhandlung entziehen wolle, den 
Haftbefehl zu erlaſſen und gegen die 
übrigen drei Angeklagten, von Kayſer, von 
Schachtmeier und Wolff in Verhand⸗ 
lung einzutreten. Eingeſchaltet ſei, daß Oeſter⸗ 
reich wegen gewerbsmäßigen Glüͤckſpiels nicht 
auslie fert. Nach dem Anklagebeſchluß ſollen 
die drei r ſich des gewerbsmäßigen 
Gläͤcksſpieles ſchuldig gemacht haben. Sie bes 
ſtreiten dies ſämmtlich. Das Hauptintereſſe nimmt 
der Angeklagte Wolff in Anſpruch, der fi 
bei der erſten Verhandlung in Sicherheit gebracht 
hatte; damals lautete die Anklage auf Falſchſpiel. 
Wolff iſt achtmal wegen Diebftabls und Betruges 
vorbeſtraſft. Beim Aufrufe der Zeugen ergab ſich, 
daß verſchiedene fehlten, einige find unguffindbar, 
andere entſchuldigen ſich mit Krankheit. Bisher 
ergaben ſich aus dem Verhör der Angeklagten nur 
die bereits früher bekannt gewordenen Thatſachen. 
Beſonders des Sonnabends iſt der Verkehr in der 
Spielergeſellſchaft ein reger geweſen, weil dann die 
Offiziere von außerhalb nach Berlin kamen. An 
dieſen Abenden ſind gegen 40 000 Mark umge⸗ 
ſetzt worden. Die Verhandlung wird am heutigen 
Dienſtag fortgeſetzt. 

Im Prozeß Sternberg mußte die 
Verhandlung am Montag ausfallen, da der mit⸗ 
angeklagte Direktor Luppa plötzlich verſchwunden 
iſt. Luppa befand ſich auf freiem Fuße. Die 
Staatsanwaltſchaft hat einen Haftbefehl gegen den 
Verſchwundenen erlaſſen. f 

Der Romanſchriftſteller Ernſt 
Eckſtein iſt am Sonntag in Dresden geſtorben, 
55 Jahre alt. Eckſtein, ein geborener Gießener, 
hat außer Nomanen auch zahlreiche Novellen und 
Gymnaſialhumoresken verfaßt. 

In München ſtarb der Wagner⸗Vor⸗ 
kämpfer, Muſikdirektor Porges im Alter von 
faſt 63 Jahren. Porges hat ſich nicht nur als 
geiſtvoller muſikaliſcher Schriftſteller und Dirigent, 
ſondern auch als Komponiſt werthvoller Lieder 
einen Namen gemacht. Er war ein Prager Kind, 
lebte aber feit mehreren Jahrzehnten in der 
bayeriſchen Hauptſtadt. Nächſt Wagner verehrte 
Heinrich Porges Liszt am meiſten. 

Das nach Oſtaſien entſandte Vereins⸗ 
lazareth des deutſchen Rothen Kreuzes, welches 
dem aus dem griechiſch⸗türkiſchen und dem ſüd⸗ 
afrikaniſchen Krieg bekannten Prof. Dr. Küttner 
unterſtellt iſt, wurde von Tſingtau nach Hang⸗ 
tſun, einer Station zwiſchen Tientſin und Peking, 
verlegt. — Die Ausreiſe nach China treten am 
Sonntag ſechs Poſtaſſiſtenten, ſechs Poſtillone und 
acht Poſtſchaffner an. 

Ein Breslauer Kaufmann, der 
durch Zufall den Attentatsverſuch in dem Augen⸗ 
blick, als gerade die Frau Schnapka mit dem 
Beile zum Wurf ausholte, mit ſeinem Apparat 
photographiſch aufgenommen, ift von der Polizei 
erſucht worden, das Bild nicht in die Oeffent⸗ 
lichkeit zu bringen, und er hat ſich bereit erklärt, 
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dieſem Wunſche nachzulommen. Dem Erſuchen 
der Polizei liegen theils perſönliche Erwägungen 
des Polizeipräfidenten, theils Aeußerungen des 
kaiſerlichen Zivilkabinetschef? v. Lucanus zu 
Grunde, daß ſich der Kaiſer durch die Verbreitung 
des Bildes unangenehm berührt fühlen würde. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 19. November. Feldmarſchall 
Graf Walderſee meldet aus Peking: Die 
Kolonne Yord iſt am 15 November in Hivailai 
eingetroffen, von wo in der Nacht vorher etwa 
2000 reguläre Chineſen abmarſchirt waren. 

Bremen, 19. November. Die Rettungs⸗ 
ſtation Cuxhaven der deutſchen Geſellſchaft 
zur Rettung Schiffbrüchiger tetegraphirt: Am 
19. November von dem auf Scharhöruriff 
geſtrandeten deutſchen Fiſchlogger „Tümmler“, 
Kapitän Nahrwold, 14 Perſonen durch das 
Rettungsboot des zweiten Elbleuchtſchiffes gerettet. 
Sturm aus Nordoſt. n 

Paris, 19. November. [Deputirten⸗ 
kammer.] Rivel wünſcht an die Regierung 
eine Interpellation zu richten über das Gerücht, 
daß durch die Vermittlung eines Beamten 
Ordensauszeichnungen verliehen worden 
ſeien. Miniſterpräfident Waldeck⸗Rouſſeau ſchlägt 
vor, ſofort in die Beſprechung ber Interpellation 
einzutreten. Rivel erſucht die Regierung um 
Aufklärungen. Kolonialminiſter Decrais ers 
widert, es handle ſich um eine ſchwere Beſchuldi⸗ 
gung, welche die Ehre eines im politiſchen Leben 
ſtehenden Mannes antaſte. Man ſage, die Aus⸗ 
zeichnungen ſeien durch die Vermittelung einer 
ihm ſehr nahe ſtehenden Perſönlichkeit und zwar 
gegen Geldentſchädigung verliehen worden. Dieſe 
Beſchuldigung ſei falſch, er erkläre es feierlich. 
(Beifall links.) Decrais rechtfertigt ſodann die 
ausgetheilten Ordensauszeichnungen und ſetzt 
auseinander, aus welchen Gründen dieſelben er⸗ 
folgt ſeien. Der Miniſter ſchließt, ſolange er in 
ſeinem Amte ſei, hätten die Nattonaliften ihn 
nicht mit ihren Angrtffen verſchont, in dieſer 
Angelegenheit habe man eine abgefeimte 
Grauſamkeit zur Anwendung gebracht; er 
habe nur einen Richter, die Kammer, er erwarte 
ihr Artheil mit Vertrauen. (Andauernder 
Beifall.) 0 

New Pork, 19. November. Einer De 
peſche aus Manila zufolge unternehmen die 
Amerikaner Angriffsbewegungen auf der Snfel 
Samar, wo fie nur drei Küſtenſſädte beſetzt haben. 
Sie vertrieben letzte Woche 200 Aufftändiſche 
aus einem Bollwerk 35 Meilen von Manila und 
erbeuteten außerordentlich große Mengen don 
Reis und bedeutende Munitlonsvorräthe. Es 


wurden 50 Filipinos getödtet, viele verwundet. 


Die Amerikaner hatten 11 Verwundete. 


Für die Redaction verantwortlich: Kar! Frank in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thurn. 


Waſſerſtan dam 29. November um 7 Uhr Korgens: 


+ 0,38 Meter. Lufttemperatur: +2 Grad Sei 
Wetter: Regen. Wind: O. : 


Sonnen Aufgang 7 Ube 30 Minuten, Untergeng 
4 Uhr 32 Minuten. 

Mond, Aufgang 5 ur 34 Minuten Nachts, 
Untergang 3 Uhr 20 Minuten Nachm. 


Berliner telegraphiſche Schlußkaurte 
20.1119. 11. 


Tendenz der Fondsbörſe Seid ſeft tet 
Kuſſiſche Banknoten 1216,45 276,35 
Warſchau 8 Tage --, 1 —.—1 215,95 
Deſterreichiſche Banknoten „00 95 
Preußiſche Konſols 3% „ 88,20] 86,40 
Preußiſche Konſols 34% „[ 95.5% 94,90 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 94,70] 84 80 
Deutſche Reichsanleihe 30% „ 86,50 86,70 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 94,30] 95,20 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. —.— 30 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½/ neul, II. 92,50 92,80 
Poſener Pfandbrieſe 3½% . 5 9300] 92,80 
Poſener Pfandbrieſe 4% „ 100,3: 100,0 
Polniſche Pfandbriefe 4½% „ 95,501 —,— 
Türkiſche Anleihe 1% C 25,58 25 55 
Iialieniſche Rente 4% „ „4.70 84,75 
Numäniſche Rente von 1894 4% 72.80 7290 
Dis kento-Kommandit⸗ Anleihe 179 40 179,90 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aktien 1225,00 | 224,75 
Darpener Bergwerks⸗ Aktien 182 80 183,40 
Laurahütte⸗Aktienn 1288, 25 210,00 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. 118 80 118,80 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% „„ —5 — - 

Weizen: November « * 1150,25] 150,75 

Dezember 150,25 150.75 
A ».* 1157,26 1 167,7 
Loco in Nm dot . 77% 78 
Roggen: November 1138,50 | 138,00 
Dezember 137.75 138,25 
C 140 75 | 141,75 
Spiritus: 70er loco 45,80 45,80 


Reichsbank⸗Diskont 8 %, Lombard Zingſuß & „ 
Privat⸗Diskont 4½% 


Friedrichſtraße 8 
iſt 1 Wohn. v. 3 Zim., Alkoven, Entree, 
Küche, Mädchenk. u: Zub. v. ſof. zu verm. 
Näheres beim Portier. 


8 Beſitz guter Zeugniſſe. Selbſtgeſchriebene Hammermeister Tiſchlermeiſter baum Te 
m Aebensblfahrts Lotterie. FE Offerten Ba . Mocker, Thornerſtraße 27. mit Balkon u. er ſof. zu 1 Der Laden 
2 Mk. 3 — 29. November. — Looſe _ Bü ermeifter Lewinsohn. Aufw ürterin Zu erfragen Bäckerſtraße 35. in meinem Haufe, in welchem ſeit langen 
Wein . a in tüchtiger be Die erſte Etage . ein Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
Ta 75 ige . den III, . 15 wird, iſt 8 i 
4 m. 110 Debemder. — Loose - Kutſcher Wannen | Wräcenfiahe Ar. 18 in von fofart in anderen in beim Curt Mines 


zu haben in der 


kann ſich melden 


Wohnung, 


vermiethen, ebenſo die 


n 


Eliſabethſtraße 14, 2 Tr. 


1 


C. B. Dietrich & Sohn. Tuchmacherſtraße 5, I. Vage, 4 Parterregelegenhe Eine Wohnung, 
Z „ beh. aus 3 2 0 Ride ade 
2 Zimmer, Küche und Zubehör von ſpäter zu vermiethen. a AR, | möpl. Zimmer zu vermieth. v. 1. Dezbr. zu verm. (Preis 200 Mk.) 
port zu verm. Heiligegeiſtſtr. 19.1 Soppart, Bacheſtraße 17, l. a r Mellienſtr. 70. 3 Tr. 
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Statt beſonderer Mittheilung. 
Heute 4 Uhr N. ſtarb nach 
kurzem Leiden mein lieber Mann, 


unſer guter Vater, Schwieger⸗ 
vater und Großvater 


Albert Schwartz 


im 75. Lebensjahre. 

Dies zeigt mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme im Namen der 
Hinterbliebenen an 

Mocker, 18. Novbr. 1900. 

L. Schwartz, 

Zahlmeiſter im Inftr.⸗Regts. 18. 

Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch 12 Uhr vom Trauerhauſe, 
Mocker, Rayonſtr. 19 aus ſtatt. 


Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns und Fabrik⸗ 
beſitzers Edmund Tomicki und 
ſeiner gütergemeinſchaftlichen Ehefrau 
Hedwig geb. Ussorowska in 
Thorn iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters, zur Erhebung 
von Einwendungen gegen das Schluß⸗ 


verzeichniß der bei der Vertheilung du x xxx xxx x ð 


berücfichtigenden Forderungen — ſowie 
zur Anhörung der Gläubiger über die 
Erſtattung der Auslagen und die Ge⸗ 
währung einer Vergütung an die Mit⸗ 
glieder des Gläubigerausſchuſſes — der 
Schlußtermin auf 


den 7. Dezember 1900, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 22 beſtimmt. 
Thorn, den 9. November 1900. 
Konopka, 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 


Nonkurs verfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Alexan- 
der Smolinski in Thorn ift zur 
Abnahme der Schlußrechnung des Vers 
walters, — ſowie zur Andörung der 
Gläubiger über die Erſtattung der Aus⸗ 
lagen und die Gewährung einer Ver⸗ 
gütung an die Mitglieder des Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes — der Schlußtermin auf 

den 7. Dezember 1900, 
Vormittags 10 ½ Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 22 beſtimmt. 

Thorn, den 12. November 1900. 

Konopka, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Defientlihe Zwangsverſteigerung. 
Freitag, den 23. d. ts. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 

hiefigen Kgl. Landgerichts 
1 Taſchenuhr mit Kette, ſowie 
3 Reiſekörbe und 2 Koffer mit 
Theater⸗ Garderoben für Her⸗ 
ren und Damen, ſowie ver⸗ 
ſchiedene Damenwintermäntel 
und ein Billard mit Zubehör 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Zahlung verſteigern. 


Mitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bogen Ausverlanf 


e BE 
eee eee 
elungen einen großen Poſten Eiſen⸗ 
lech⸗Emaille⸗Geſchirr billig einzu⸗ 
zukaufen. Um damit ſchnell zu räumen, 
werde ich daſſelbe hier Gerberſtraßſe 
Nr. 32 zu jedem nur annehmbaren 
Preiſe ausverkaufen. 
Der Verkauf dauert nur einige Tage. 
Wiederverkäufern wird hier Gelegenheit 
N gegeben ihren Bedarf billig einzukaufen. 
Der Verkauf begann am 12. d. M. 
| Thorn, im November 1900. 


Hohagtungsvol 
A. Hirschberg. 


— —— 


Alle Sorten 

N Jagd-Gewehre 
Anter Garantie für guten Schuß billigſt. 
i Centralf. Patronen Cal. 16 „Faſan“ 
1 pr. 100 Stck. 6,75. Alle anderen Sorten 
1 billigſt. 

1 G. Peting’s Wwe., Gerechteſtr. 6. 


| 16 000 Mk. 


ſichere Hypothek zu cediren geſucht. Zu 
\ erfragen in der Expedition d. Zeitung. 


geo οοοοοοοοοοοοꝙο 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 
Anzeige daß ich in der Schillerſtraße Nr. 19, gegenüber dem 
Reſtauran: des Herrn Jacob Schachtel, ein 

Rasir- u. Frisir-Salon 
eröffnet habe. 

Durch langjährige Thätigkeit in dieſer Branche bin ich in der 
Lage, jeden meiner Kunden nach jeder Richtung hin zufrieden zu ſtellen 
und bitte um geneigten Zuſpruch. 

Thorn, den 19. November 1900. 


Siegfried Salomon. 1 

BR ; br ilienbillets für 3 Perſonen 2 Mk., Schüler: 
sose@28 und DinefäifeRädh Ai 
EIOO0000800000992000C9SCSO e un Mirisifrücis nere Weihen) 50 Bi. in der Buß 


handlung von Walter Lambeck. 


Sonntag, 25. November, (Totenſonntag) Abends S Uhr 
Garnisonkirche 


Kirchen-Concert 


| unter gefl. Mitwirkung von Frau Helene 0. (Sopran) Herrn 
Mausolf (Solo- Celliſt) der Thorner Liedertafel, ſowie der Ra 
pelle des Inf.⸗Regts. von Borcke Nr. 21, veranſtaltet von Fr. Char 
(Orgel.) 


8 
i 


— 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgebung hiermit 
die ergebene Anzeige, daß ich am Bonnerftag, den 22. No⸗ 
vember d. Is. in Thorn, Schuhmacherſtraße 29 ein 


Feines Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗Geſchäſt 


eröffne. 
Es wird mein Beſtreben fein, ſtets nur gute Waare zu führen 
und ſolche zu den billigſten Tagespreiſen abzugeben. 
Ich bitte mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


P. Schinauer. 


Braunschweiger Wurst!!! 
Feinste Leberwurst, Mettwurst, Schlackwurst, Kalbs-, Zungen- 
Schweins-, Pariser-, Sardellen-Rolade. Mortadella, 12 Leber- 1 
Gansleber-Pastete. Hamburger Rauchfleisch in allerfeinster Qualitat 
zum billigsten Tagespreise. 
Georg Klostermann, Braunschweig. 
versandt gegen Nachnahme. Tüchtige Vertreter gesucht. (5% Provision.) 


Theater in horn. 


Schützenhaus 


Direktion: Ortlieb Hellmuth. 
Bedeutendſte Novität der Saiſon. 


Die ſtrengen Herren. 


Schwank in 3 Akten v. O. Blumentha 


SKKKKKKKKKKKX 
KKXXKKKIIXK 
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Entölter Cacao (ia lu Lc 


a Pfd. Mk. 2,40, 2,00, 1.80, 1,60. 
Feine Dessert-Chocolade, 


ö Dessert-Confect, © u. G. Kadelbur 
x 167 G. 5 g. 

| Nuss-Speise-Chocolade, © e ace eee Alles Näbere die Zettel. 
Cerôéme-Chocolade, 0 — Lungen- und Halsleidende, Thorner 


Aſthmatiker u. Kehlkopfkranke. 
Wer fein Lungen⸗ oder Kehlkopfleiden, 

ſelbſt das hartnäckigſte, wer fein Aſthma, 

und wenn es noch fo Er 175 11 % 

unheilbar erſcheint, ein für allemal los . 

[fein will, — ſich on A Wolffsky Ernst Harwart, 

in Berlin N., Weißenburgerſtr. 79. Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers u. Königs 

Tauſende Dankſagungen bieten eine Ga⸗ Frühstückskarte 

rantie für die große Heilkraft feiner Kur. . zu kleinen Preisen 

| Broſchüre gratis. Mittagstisch 


FFF 
Sichere Hypothek das Gedeck 1,25, — im Abonnement 1,10 
von 1500 Mt. zu 5% auf ein Reichhaltige Abendkarte. 
ländliches Grundſtück ſofort zu cediren Delikatessen der Saison u 
geſucht. Auskunft erteilt ao — 
Eduard Kohnert, Thorn. Dejeuners, Diners, Soup 


EN heller. 


. 


Tafel-Chocolade 


garantirt rein, billigst. 
Haushalt Chocolade, 
Germania-Mischung, 
Albers Brustcaramellen, 
Albers Sahnenbonbons, 
Russische Geleefrüchte, 
Cakes, russische Thee’s. 


Billigste Bezugs quelle für Wiederverkäufer 


A — 


5 
ers, 


80 ri in: sin 8 hüss: üne } - 
0 9 65 8 8 87 ee saln ınernehme bei 
geschmackvoller Ausführung auch ausser 
dem Hause. 
A . FED merse ber eni nach IS nee 


offerirt billigft und liefert franco Haus. Ausschank 


na Müller, der Sponnagel’ichen Brauerei. 


— ——ö — 


eee e eee 
Echt Nürnberger Bier 


ad 


3 eee ee lecke h gien, 
empfiehlt in Originalgebinden, Syphons, Krügen un BR x 
Flaſchen zu ſoliden Preiſen Zu vermiethen: G. Behrendt, 


Brombergerſtraße 60: Jeden Donnerſtag, WE 
1 Wohnung, een: u. Zubehör mit nn e von 6 Uhr bead a. 
Badeſtube, im Hochparterre, N { u 
1 Wohnung, 5 Zimmer nebſt Zubehör, EZ Felde — 4 Blut- 
e. 5 bei ae 

7 riebrichſtra e 10/12: = usitraz 3 
1 1 8 Laden mit enge Beh: EN. 
nung von 3 Zimmern und Küche un 6 N f | 
großen, hellen Kellern nl 10 f Ir 0 
1 Laden, mit auch ohne Wohnung. ife der Saal Pr 


Albrechtſtraße 6: © 2 [71 
die von Herrn 18 Briese „Grün, Jäger 


a özimmrige Wohnung von — zu vergeben. ug 
Albrechtſtraße 4: 

1 vier- und eine dreizimmerige Vorder⸗ 1 

wohnung in der 3., bezw. 2. Etage vom Ich habe er 175 

1. April 1901. Bri e ſe u 
Wilhelmſtraße 7: bractiſcher 9 

2 hochherrſchaftliche Wohnungen mit 6 ſcher Arzt, Wundarzt, 

Zentralheizung vom 1. April 1901 u. Geburtshelfer niedergelaſſen. 

1 dreizimmerige Wohnung im Suter 


mit Zubehör und Heizung von ſofort. 
Näheres burch die Portiers. r \ 4 
Gustav Fehlauer, 8 0 
Verwolter de 


Kleine Wan ung, ron 
7 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, an ruhige ö | * 
Mieter 5 vermiethen. Me | I Auderläde 
ß ah, Dill: Derariä 
77 . 2 Etr. haltend, billig veräu i 
Möbl. Wohnung Herrmann Thomas, Thorn, 
mit auch ohne Burſchengelaß vom 1. De⸗ Honigkuchenfabrit. 


. —— . TEE ——7⏑7˙ ᷣ —— 
zember zu vermiethen. finden auf Beliebige Zeit 


Gerſtenſtraße 10. 7 freundliche Aufnahme bei 
E Laden. zu Ball Fe e 


Der von der Möbelhandlung Hugo Königsberg i Pr. Bismardftraße 10 B. 
Krüger ;. Zt. benutzte geräumige | T auch 2 mbl. Vorderzimmer zu verm. 
Laden nebit anſtoß. Entree, gr. Hinter Kloſterſtraße 20, hochparterre. nls. 
zimmer, kl. Küche, zu jedem anderen 7 
Geſchäft, ſowie Wein⸗, Confitüren⸗, Putz⸗ Klein. gelb. Teckel N 
Geſchäft x. geeignet, iſt zum 1. April verloren gegangen. Gegen 
n. Js. anderweit zu vermiethen. gute Belohnung ab zugeben 
2 Ia 11,50, Ila 7,25, Ila 5 Mk. J. Burdecki, Coppernitusſtraße. Schul aße 19. 
Vereinsfahnen Pranz Keinicke, HANNOVER. FJ. Mich. f. Wohn. u. Penf. Bäckerſtr. 3, II.“ Zwei Blätter. N 

r 


Hermann Miehle, Bie rgroßhandlung, 


vorm. Kopczynski 8 
RNathhausgewölbe, gegenüber der Kaiſerl. Bolt. 8 


: bei Herrn Wilh. Schultz, Schützenhaus 
sſchauk und Re ben. 


oOOOOOOOOOOOOOOO OOO 
„CAROL A“ 
Feinste Süssrahm - Margarine 


von 


Carl Sakriss 


Schuhmacherstrasse 26 THORN, Schuhmacherstrasse 26. 
Carola spritzt nicht beim Braten, wie andere Margarine, 
Carola schäumt genau beim Braten, wie feinst Maturbutter, 
Carola bräunt genau beim Braten, wie feinste NMaturbutter, 
Carola duftet genau beim Braten, wie feinste Naturbutter, 
Carola ist genau so ausglebig, wie feinste Maturbhutter, 
Carola ist genau so feinschmeckend, wie temste Naturbutter 
und daher auch als Ersatz für feinste Butter auf Brod zu essen. 

Da in meinem Geschäft täglich circa 10 Eimer 


— „Carola 


ausgestochen werden, so bin ich im Stande meiner Kundschaft stets nur frische 
Wasre zu liefern. 


888 „Carola“ @®®® 


ist nur in meinem Geschäft zu haben. 


hotel⸗Derkauf. 


Das zur Carl Wegner’igen Konkursmaſſe gehörige in Schön- 
see Wpr. belegene e Hotelgrundſtück doll mit Inventar 
für 8 Fremdenzimmer und Reſtaurations⸗Einrichtung öffentlich ver⸗ 
kauft werden. 

Das Hotel iſt im guten Zuſtande, die Gebäude gut erhalten, Geſchäftsgang 
gut, keine Concurrenz, Hypotheken zu 4½ und 5 % M. 25 000. 

Das Reſtkaufgeld muß baar bezahlt werden, der Zuſchlag bleibt borbehalten, 
Uebernahme zum 1. Januar 1901. 

Schriftliche Angebote mit der ausdrücklichen Erklärung, daß bie 
Verkaufsbedingungen angenommen werden, nebſt einer Bietungscaution von Mark 
4000 nimmt der unterzeichnete Verwalter bis zum 5. December d. J. entgegen. 

Thorn, den 8. November 1900. 


Max Pünchera, Konkursverwalter. 


—— —— t—————ů—ñß —Uñ—mä— — — — — n fee 
Haus mit Adler, 3 mtr. lang, 1½ mtr breit. la 
flaggen 15,75, IIa 11,25, IIIa 9,25 Mk, Landestarben 


